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Beim beporſſehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen ſächlich mit der Frage beſchäftigt; inwiefern es gelingen werde, 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne⸗ ö der aus den Ladungserſcheinungen entſpringenden Stromverzöge⸗ 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 10 ſo weit Herr zu werden, daß ein rentabler Betrieb mög⸗ 
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| Abend Ausgabe. 
Pitewew, Sen 18. Sum, 
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1886. 


Halbinſel die Wege zu bahnen ſuchten; Zum Theil aus Mitglie- 
dern der Umſturzpartei, die auch gegen Sardinien operire. 
In Bezug auf die Vereinbarung der geſammten deutſchen 
Staaten wegen eines allgemeinen deutſchen Handelogeſetzes iſt, der 
„Spen. Ztg.“ zufolge, die preußiſche Regierung erſucht worden, 
einen betreffenden Entwurf als Grundlage für die Berathungen 
aufzuſtellen. Mit der Aufſtellung des Entwurfs iſt der Geheime 
Ober- Juſtizrath Biſchoff beauftragt. 6 
In Betreff der vielfach gehegten und genäbrten Erwartung, 
daß das ruſſiſche Handelsminiſterium möglichſt bald eine Ermäßi⸗ 
gung des hohen Zolltariſs, der beſonders die preußiſchen Grenz ⸗ 
provinzen ſo ſchwer drückt, eintreten laſſen werde, wird der „Weſ. 
Stg.“ von hier geſchrieben: daß Rußland die definitive Erklärung 
gegeben habe, es könne ſeinen Zolltarif füt jetzt nicht 
ändern, einmal weil eine ſolche Aenderung große und lang 
wierige Vorarbeiten erfordere, und dang, weil diefelbe zu tief in 
das Iinanzſyſtem Rußlands eingreife,, dag in dieſem Augenblick 
keine Schmalexung erleiden dürfe. Nur im Paß⸗ und Grenzver⸗ 
kehr ſollen einzelne kleine Erleichterungen eingetreten ſein. 
Die „V. 3.“ theilt folgendes Schreiben mit, welches Ihre 
Majeſtät die Kalſerin Mutter von Rußland an Magiſtrat 
und Stadtverordnete von Potsdam auf eine, von dieſen Koͤrper⸗ 
ſchaften überreichte Ergebenheits⸗Adreſſe gerichtet hat?: 
„Voll wehmüthiger Erinnerungen bin Ich diesmal ins rei, ; 
zende Sanslouei zurückgekehrt, woch, vor kaum dier Jahren, an a 
der Seite Meines unvergeßlichen Gemahl, im Kreiſe Meiner viel, 
geliebten Geſchwiſter und Anverwandte, einige glückliche Tage ver⸗ 
weilte. Die Beweiſe inniger Theilnahme und Liebe, die Mir täg⸗ 
lich, Ich möchte faſt ſagen ſtündlich hier zu Theil werden, haben 
indeß lindernd auf Wein, wundes Herz gewirkt. Auch die von 
den Vertretern der hieſigen Bürgerſchaft an Mich gerichtete Adreſſe 
hat Mir eine wohlthuende Freude bereitet. Gern hätte Ich den 
Unterzeichnern für die in derſelben an den, Tag gelegten Gefühle 
der Anhänglichteit und Ergebenheit perſönlich Meinen Dank aus- 
geſprochen; jedoch bin Ich für den Augenblick noch zu leidend, 
um fie empfangen zu können. — Einen herzlichen Gruß aber ſende 
Ich allen Bewohnern des lieben Potedams. * 
Sansſouci, 12. Juni 1856, Alexandra. 
An den Magiſtrat der tönigl. Reſidenzſtadt Potsdam. ?⸗/ 
Vorgeſtern Mittag ereignete ſich im Park des Invallden⸗ 
hauſes, wie die „Sp. 3.“ meldet, folgender traurige Vorfall⸗ 
Der Hauptmann a. D. K., welcher im, Involidenhauſe wohnt, 
begab ſich, um 12 Uhr nach der Säule des Nationals Krieger“ 
Denkmals und überſtieg, oben auf derſelben angekommen, das 
umlaufende 4 Fuß hohe Gitter auf der Nordſeite. In der einen 
Hand feinen in der Scheide ſteckenden Degen, in, der anderen 
jeine Dienſtmütze haltend, ſtürzte er ſich von der, bezeichneten, 
Stelle in einer Höhe von 130 Fuß auf die unten befindlichen 
Steinplatten hinab. Seine Leiche wurde nach dem Lazareth des, 
Invalidenhauſes gebracht. K. war bereits einige 60, Jahre alt 
und litt ſeit einiger Zeit an Geiſtesſchwäche. ren 


Thorn, 14. Juni. Hierorts, iſt ein Komit zuſammen⸗ 
getreten, um durch, Emiſſion von Aktien eine Eisenbahn von hier 
über Oſterode nach Tilſit zu bauen, und hat bereits eine Denk⸗ 
ſchrift über das Unternehmen dem Oberpräſidium unſerer Provinz / 
ſo wie dem Handelsminiſterjum vorgelegt, in Folgen deren das 
Projekt ſelbſt die beifällige Zuſtimmung bei den beregten Behöt 
den gefunden hat, Ueber das Unternehmen ſelbſt Y geſtatten Ste 
mir für heute nur die kurze Bemerkung, daß, die projektirte Elſen - 
bahnlinie durch die fruchtbarſten Striche unſeret Provinz gehen 
ſoll, durch Striche, die ihren Reichthum an Rohprodukten wegen 
Mangels an ausreichenden Kommunikationsmitteln gar nicht ven 
werthen können. An der Rentabilität der Bahn iſt daher gat 
nicht zu, zweifeln z aber fie ſtellt auch den Vortheil in Ausſicht, 
daß die Bevölkerung, unſerer Provinz, nachdem dieſe durch ein 
zweited ehernes Band räumlich enger an den übrigen Theil unſe⸗ 
rer Monarchie und das geſammte deulſche Vaterland gernüpft ſein 
wird, durch Einwanderer pon dorther erheblich, ſteigen kann. Wen 
nicht politiſcher Mißmuth aus feiner deutſchen Heimath treibt, 
der kann ſich in unſerer Provinz, leichter eine Exiſteng begründen, 
als in ſtärker bevölkerten Gegenden Deutschlands. Durch biefen: 
vorausſichtlichen Zuwachs von Deutſchland her wird das deutſche 
Element in unſerer Provinz, zumal in Weſtpreußen, vollends die 
Oberhand gewinnen und den zerſtreuten Bruchtheil ſlaviſchen⸗ 
Elementes zu deſſen eigenem Heile abſorbiren. — Die. Ermitte⸗ 
lung zweier Raubmörder beſchäftigt urſere Polizeibehörde ſehr 
ſtark. Zu einem Hofbeſizer in einer zwei, Meilen von bieregeleze⸗ 
nen Bauerndorfſchaft kamen in der zweiten Hälſte des April de Be 
zwei als Viehhändler gekleidete Individuen, welche ihn aufforder 
ten, daß er ſie nach Strasburg fahre. Man wurde einig und 
der arglofe, Hofbeſizer fuhr mit den Fremden ab, kehrte aber 
nicht wieder. Wenige Tage nach ſeinem Ausbleiben ſtellte die 
Jrau Nachforſchungen nach ihrem Magne; an, und koonte ſeine 
Spur bis Gollub verfolgen, wo derſelbe von dem Inhaber einet 
Krugwirthſchaft gewarnt worden war, mit. den angeblichen Vieh 
„bändlern, weiterzufahren, Er hatte die Warnung unbeachtet ge 


nungen nei 


ſeellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert lich wird. Erſt nad definitiver Exledigung dieſer Vorfrage dürf⸗ 
bverden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ ten die Details der Anlage feſtgeſtellt, und zur Ausführung ge⸗ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier ( ſchritten werden. Unter dſeſen Umſtaͤnden enthalten wir uns auch, 
am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) und die über die erwartete Rentabilität dieſer Linie angeſtellten Be⸗ 
in den unten genannten Expeditionen aufgeben. Der ratbungen hier wiederzugeben; erwähnen wollen wir nur, daß für 
vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die „Stettiner Zei⸗ Depeſchen zwiſchen Europa und Amerika vorläufig eine Taxe von 
tung“ betragt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 25 Dollars für je 10 Worte vorgeſchlagen tft. 
für hieſige 1 Thlr. 10 Ser, mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. Weiter iſt die Anlage des amerikaniſchen Theiles der Linie 
| 6 Pf. — Die Expeditionen find bei: - porgeſchritten; es war ſogar die Ausſicht vorhaoden, dieſelbe ſchon 
Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul- im vergangenen Herbſte vollendet zu ſehen, allein die Einſenkung 
zenſtraße No. 388 Gundlach, Neuer Stadttheil; Ro⸗ des Telegraphen-Kabel durch den Golf von St. Lawrence miß⸗ 
therberg, Rosengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße [lang. Zur Herſtellung dieſes Theils der Linie hatte ſich, wie 
No. 390; Role, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; || oben erwähnt, eine amerikaniſche Geſellſchaft, die Newyork-New- 
Ortmeyer, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; || boundland and London telegraph company gebildet, welche 
ieber, Breiteſtraße No. 377; Scherping, Breiteſtr. aus wenigen reichen, meiſtens in Newyork anſäſſigen Kaufleuten 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ biſteht. Das Direktorium derſelben beſteht aus den Herren Coo⸗ 
markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ oer, Ch. White, M. Taylor, C. W. Field und M. O. Roberts; 
weberſtraße No. 565; Leiſtikow, Pelzerſtraße No. 655; als Techniker wurde für das Unternehmen Prof. S. P. Morſe 
cherping, Schuhſtraße No. 858; Schmidt & Schnei⸗ gewonnen. 6 gelang dieſer Geſellſchaft, unter den günftigiten 
der, Kohlniarkt No. 154; Leberentz, Krautmarkt No. 973; Bedingungen Prioilegien zur Anlage von Telegraphen⸗Linjen auf 
Fibu drieh, Kloſterhof⸗ u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; [den Jaſeln Neufoundland, Cap Breton und den Prinz Edwards⸗ 
lantz, gr. Oder⸗ u. Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, Inſeln, jo wie in Canada zu erlangen und ein früheres für Neu⸗ 
Laſtadie No. 217; Krieger, Pladrin No. 90; Landrath, Braunſchweig gegebenes anzukaufen, Unter der einzigen Bedin⸗ 
berwiek; M. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ gung, daß St. Johns an der Oſtlüſte von Neufoundland der 
ow, Burgſtraße No. 903 Eppleé, Kupfermühl. Anſchlußpunkt der europäſſchen Linie werde, ertheilte ihr die Ko⸗ 
— CC... . ———— lonial-Regierung von Neufoundland ein ausſchließliches Privile⸗ 
Die Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen Europa gium zur Anlage elektriſcher Telegraphen⸗Linien auf dieſer Injel 
und Amerika. und 1 1 Pa auf die Dauer 15 Pa near 
u Diefe ift bekanntlich feit kürzerer Zeit angeregt, und find zu || Ten, übernahm ferner eine Zins⸗Garantie für ein Kapital von 
Diese i etanntich ſe 0 . ar 790 50.000 Pd. St, auf 20 Jahre, dewiligte 5000 Pfd. St. zum 
don 172 Neal lle raph confederation und Bau einer Str be, die zur Beaufſichtigung und eventuellen Repa⸗ 
Herausgeber egraph n» Companion“, Tal. P. Shaffner, [ratur der Sant 1 aut der Inſel nöthig war und verlieh end⸗ 
berührend, will nicht nur Amerika mit Europa verbinden, ſondern lich der Geſellſchaft 50 engl. Quadrat⸗Meilen Land, welche ſie 
einen Gürtel⸗ Telegraphen rings um die Erde herſtellen. Die ſich ſelbſt in einem beliebigen Theile der Inſel wählen durfte, 
inie ſoll nach dieſem Projekte vom nordamerikaniſchen Feſtlande 


unter Verheißung einer weitern Landſchenkung von 50 Quadrat⸗ 
Unter Umgehung Großbritanniens über Grönland, Joland, die [ Meilen, ſobald die Leitung nach Europa hergeſtellt ſein werde. 
Barder-Injel, Norwegen und Dänemark nach dem europaiſchen 


Auch auf der Prinz Edwards⸗Inſel wurden ihr neben einem Pri⸗ 
ontinente und dann durch das europaiſche und aſiatiſche Rußland vilegium auf 50 Jahre bedeutende Landſchenkungen zu Theil. Die 
ind durch die Behringsſtraße nach der Weſtküſte Amerikas und 


Trace der zu bauenden Linie wurde dahin feſtgeſtellt, daß dieſe 
alifornien gehen, wo es ſich an die ebenfalls projektirte Linie 


‚von St. Johns die Inſeln Neufoundland durchſchneiden, dann 
on da nach dem Difjouri anſchließen ſoll. Herr Shaffner hat durch den Golf von St. Lawrence nach der Inſel Cap Breton 
Jahre 1854 Europa beſucht, um mit den betheiligten euro⸗ 


übergehen, und von da über die e en Je nach Neus 
Pillen Real terhandeln und hat Konzeſſionen von [ Braunſchweig und andererſeits nach Halifax, zum Anſchluß an die 
} Wet ue au u nf 7 Vernehmen aach auch von 1 8 8 b a ee Re ii 12 . 
er däniſchen Regierung erhalten. Auch verficht er ſein Projekt. Vertrage deshalb abgeſchloſſen w Bi ren ſollte. Der Bau 
och im letzt erschienenen Heſte ſeines Organs auf's Hartnäckigſte; [wurde alsbald an verſchiedenen Stellen in Angriff genommen. 
In 2 ne a g i Während einer der Direktoren, Herr C. W. Field, nach England 
e 755 Gen daß Ba IE der: feier ging, um mit der Firma W. Kuper u. Co. in Greenwich einen 
Nach dem ae Projekte ſoll eine direkte unterſeelſche ][ Kontrakt über Lieferung des 200 e für die unter⸗ 
Inbindung zwiſchen der irlandiſchen Weſtküſte und Neuſoundland J ſeeiſche Leitung durch den Golf 11 m d 50 fen 
ſageſtelt und dieſe Inſel mit dem amerikaniſchen Kontinente ver- waren gegen 600 Arbeiter, jo wi re Ingenieure und dre 
"den werden. Zur Ausführung dieſes Unternehmens haben ſich 


Mineralogen auf Neufoundland beſchaftigt, die Linie zu kauen, 
Rei Geſellſchaften gebildet und zur Cooperation vereinigt; eine [ melde durch eine vollkommen unkultivirte und unbewohnte Wild: 
9 engliſchen und franzöſiſchen Kapitaliſten unter dem Namen 


niß geht, und das von der 1 gelenkte Land auszuwäh⸗ 
„ra anti bmarine Telegraph - Company“ zuſammen⸗ [len und zu unterſuchen; man fand hierbei werthvolle Waldungen 
Bee deco * Sees Sp 15 bezeugte ie hn mit Schiffsbauholz, Feen Kupfer und Bleiminen, ſo⸗ 
Merfeeifcher Leitungen John Watkins Brett. fteht, will die unters I] wie Styiefer- und Alabaſter-Brüche. Schluß folgt.) 


bach Leitung zwiſchen Irland und Reufoundland herſtellen, wäh⸗ —ü— ee — 
Deutſchland. 


and eine amerſtaniſche Geſellſchaft den übrigen Theil der Linie 
„führen wird, Beide Geſellſchaften haben einen Vertrag mit f 2 f / 10) 

Berlin, 18. Juni. In Bezug auf die italieniſche Frage 
iſt kürzlich ein neues diplomatiſches Aktenſtück erſchienen. Nach 


nder abgeſchloſſen, nach welchem die erſtgenannte ſich ver⸗ 
ö 8 tet, die unterſeeiſche Verbindung zwiſchen Irland und Neu⸗ { p iſches b erf 
fundland ſpäteſtens bis zum 22. Januar 1858 auf ihre Koſten der „B. 9“ beſteht daſſelbe in einer Denkſchrift, welche das 
0 zu, ſtellen, während die andere Geſellſchaft ihre Linien ſchon J Turiner Kabinet als Erwiderung auf die bekannte öſterreichiſche 
leber in Betrieb. haben will. Jede der beiden Gejellſchaften [Note mehreren europäſchen Hoͤfen hat überreichen laſſen. Graf 
Cavour ſucht darin ſeine Regierung gegen den Vorwurf einer Be⸗ 
günſtigung revolutionafrer Beſtrebungen zu, vertheidigen und die 
betreffenden Anſchuldigungen auf ihre Urheber zurückzuwerfen. So 
viel um Einzelnen über den Inhalt verlautet, wird hervorgehoben; 
Die Revolution habe in Italien fo großen Einfluß geübt, weil 
fie die Sache der Nationalität, welche auf der, Halbinſel allein 
Ausſicht auf Erfolg beſiße, zu, der ihrigen gemacht und dieſelbe 
als Hebel zur Maſſen, Aufregung benußt habe. Um der tevolüs 
tionawen Partei den Boden zu entziehen und ihr dag wirkſamſte 
Agſtationsmittel aus, der Hand zu wirden, ſei es vom ſardiniſchen 
Gouvernement ſchon längſt für nothwendig erachtet worden, daß 
die legitimen Regierungen ſich ſelbſt an die Spize der nationalen 
Richtung ſtellen. Alles, was man von piemonteſiſchen Agenten 
zur Schitrung der Unzufrledenhelt ſpreche, beruhe auf wüpigen Er⸗ 
findungen. Sardinien, ſeiß ein Gegner der Revolution und habe 
keine Gemeinſchaft mit derſelben. Die italleniſche Propaganda 
beſtehe zum Theil aud Sendlingen des Auslandes, welche einer 
beſtändigen Einmiſchung der Iremde in die Angelegenheſten der 
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dt alleinige Eigenthümerin der von ihr gebauten Linien, allein 
ig derpflichten ſich gegenſeitig für die Dauer von 50 Jahren, 
u, obin die Konſtitutionsakte der amerikaniſchen Geſellſchaft 
, unter Ausſchluß jeder anderen Linie. ſtets gemeinſam zu 
deln und den Betrieb zu leiten. ü 

Die Ausführung der langen unterſeeiſchen Strecke, welche 
bee 1680 engliſche Mellen lang iſt, der Krümmungen wegen 
ut ein Tau von 1750 Meilen erfordern wird, ſcheint zur Zeit 
die im Stadium der Vorarbeiten zu ſein; zwar werden hin und 
ker ſchon Angaben gemacht, wie viel Drahte das Tau ent: 
ken ſolle, wie dick und wie ſchwer es werden ſolle; es heißt 
ler dat man, falls nicht noch ein Dampfſchiff gebaut werden 
ka welches im Stande wäre, das ganze Tau aufzunehmen, 
lbe in einzelnen Enden auf mehreren Dampfern verladen und 
U RN den auf der See während des Einſenkens nach einer neuen, 
lrwers dauerhaften und zuverläſſigen Methode mit einander 
ſiht den wolle aber alle dieſe Angaben ſind wohl noch ver⸗ 

Es ſcheint vielmehr, daß man ſich gegenwärtig haupt⸗ 


laſſen. Einige Wochen nach feinem Verſchwinden fand man ſei⸗ 
nen Leichnam in dem Drewenzfluſſe, und die engen ergab, 
daß jene Individuen den Mann durch Steinſchläge auf das 
Hinterbaupt getödtet hatten. Der Polizei gelang es ferner, zu 
ermitteln, daß die Raubmörder mit dem Wagen und den Pferden 
des Erſchlagenen über die Grenze nach Polen gefahren waren, 
der eine dem andern daſelbſt ſeinen Raubantheil mit Geld abge⸗ 
kauft hatte, und der Käufer mit Wagen und Pferden angehalten 
und feſtgenommen war, aber der Haft r e gewußt 
hatte. Das Gefährt befindet ſich wieder im Beſiß der Familie 
des Ermordeten; die Thäter jedoch find noch nicht entdeckt. 
PETER Be) 
München, 15. Junl. In Folge der Beſchränkung der 
Kirchweih⸗ und ſonſtigen Tanzbeluſtigungen auf dem Lande find 
in neuerer Zeit zahlreiche Eingaben an die Kammern gelangt, 


welche die Nachtheile jener Beſchränkung ſchildern und Beſeitigung 


oder Milderurgn derſelben bezwecken. Sie behandeln die Frage 
zumeiſt aus dem doppelten Geſichtspunkte, einmal des Eingreifens 
in die Voikeſitte, dann der durch dieſes Beſchränken der Volks⸗ 
beluſtigungen herbeigeführten Verarmung des Standes der Wirthe 
und der Muſikanten. Der Verwaltungsausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten hat nun hierüber berichtet, indem er von der Ans 
ſicht ausgeht, daß die neueren Vorkehrungen in ihrem Eifer etwas 
zu weit aus gegriffen haben, und daß es nicht zum Guten führen 
könne, wenn man dem Volke jede Erheiterung verbiete. 

„Unſchuld und Tugend, ſagt der Bericht, gewinnen nicht bei 
einem alſo aufgedrungenen Puritantsmus. Wo die Jugend beiderlei 
Geſchlechts vielfach zu Dorf und Felde in ländlicher Beſchaftigung 
uſammentrifft, wo uber baupt jene Abſcheidung nicht Platz zu grei⸗ 
Eu vermag, welche Erziehung und ſoziale Formen den gebildeteren 
Klaſſen vorbehalten, wo die Madchen ohne ihre Eltern bald in das 
Freie ſich begeben, bald das Haus hüten müſſen, da bilden zeitwei⸗ 
lige, in die Grenzen des Anſtandes gebannte öffentliche den 
gen eber ein Förderungsmittel, als eine Klippe der guten Sitte. 
Sie drücken deu gegenseitigen Beziehungen den Stempel einer ge⸗ 
wiſſen Schicklichkeit auf, wahrend ihr Ermangeln eben dieſe Bezie⸗ 
hungen nur zu leicht in den moraliſchen Sumpf rein phyſiſcher 
Konkalte verweiſt. Zudem erbittert den Landbewohner nichts mebr, 
als das Gefühl der Zurückſetzung. Siebt er die höheren Regionen 
der bürgerlichen Geſellſchaft ununterbrochenen Erbeiterungen hinge- 
eben, erzahlt der beurlaubte Soldat, erzählt die aus ſtadtiſchem 
Vienſle zurückgekehrte Tochter von den geſelligen Unterhaltungen, 
deren ſich die Städter erfreuen, vernimmt er, wie ſeine Beamte 
und deren Familien ſich erluſtigen, und wird dann von demſelben 
Beamten ihm, dem zu ſteter angeſtrengter Arbeit Gezwungenen, 
ihm, dem reichliche Steuern und Abgaben Reichenden, verſagt, was 
Vätern und Großvatern freundlich vergönnt war, dann bemachtigt 
ſich ſeiner eine Bitterkeit, er ven den Behörden, er zürnt der 
Geiſtlich eit als der vermeinten Veranlaſſerin deſſen, was ihm als 
Unrecht erſcheint, und die Folgen eee wenn auch 

im Stillen wuchernd, gehen viel tiefer, erweiſen ſich viel bedeutender, 
als man oft annimmt, Nebſtbei werden durch allzuſchroffe Ein⸗ 
ſchreitung gegen altübliche Volksfreuden, die meiſt ſehr hoch beſteuer⸗ 
ten Wirkhe zu Grunde gerichtet, eine Kategorie von Staatsange- 
hörigen, deren Einfluß auf die Volksſtimmung wahrlich nicht allzu 
ar angeſchlagen werden ſollte. Gleichem Ruln verfallen die 
andmuſikanten, welche ihrerſeits Steuern und Abgaben zahlen und 
deren Elend dem Landvolk gar 1 au Gemüthe gebt. Allmalig 
verlieren fe ſich ganzlich, die Muſik wird nur noch notbbürftig in 
den katholiſchen Landkirchen fortleben, mit ihr geht der Volksgeſang, 
einer der mächtigſten Hebel des Volkscharakters, zu Grabe. Alles 
das mag ſein Bequemes haben für die Polizei, ob zuſagend der 
höheren adminiſtrativen Politik iſt eine andere Frage. Jedenfalls 
möchte an der Zeit ſein, nunmehr an die Angelegenheit auch den 
Maßſtab dieſer höheren Politik zu legen und nach vollerſchöpfter 
Einſchreitung gegen den Mißbrauch dem Gebrauche gleichmaßige 
Rüclſicht zu widmen.“ e ‚ir 7 
Der Ausſchuß glaubt, nach dieſer Beleuchtung auf entgegen⸗ 
kommende e von Seiten der Staatsregierung bauen zu 
dürfen und beſchränkt ſich demnach darauf, der Kammer vorzuſchla⸗ 
r gen, die betreffenden Eingaben dem Miniſterium des Innern zur 
erückſichtigung mitzutheilen. (Schw. M.) 
ed Frankreich. 

Paris, 15. Juni. Heute Sonntag war der Tag der 
Spiele, der Illuminationen und des Feuerwerks. Seit Morgens 
früh ſieht man die Straßen, die Boulevards und Plätze beſtreut. 
Bis in die armen Quartiere hinein ſind die Fenſter mit Fahnen, 
farbigen Laternen und Sinaſprüchen zu Ehren des Kindes von 
Frankreich dekorirt. Eine ungeheure Menſchenmenge, wie man ſie 
nur in Paris ſehen kann, und die heute noch durch 300,000 
Fremde aus allen Gegenden Frankreichs und der benachbarten 
Staaten vermehrt iſt, bewegt ſich durch die Straßen, um die Vor⸗ 
bereitungen zum Nachtfeſte zu ſehen, und an den öffeatlichen Schau⸗ 
ſpielen Theil zu nehmen. Um 44 Uhr ſtieg der große Ballon 
von der Esplanade der Invaliden auf, und ließ eine große Menge 
Fallſchirme mit Säcken voll Dragee auf die untenſtehende Men⸗ 
ſchenmenge herabfallen. Vor den Theatern wurde heute früh Mor⸗ 
gens Queue gemacht, und der Zudrang zu den Gratis⸗Vorſtellun⸗ 
gen namentlich der kaiſerlichen Theater war enorm. Außerordent⸗ 
lich glänzend ſind die Illumtnation und die beiden Feuerwerke 
ausgefallen, und es iſt ſchwer, den Eindruck zu ſchildern, den ſie 
auf die Menge gemacht haben. Selten ſah man eine übliche 
Mer ſchenmaſſe, ſo froh bewegt, ſich in den Straßen drängen. 
Und doch hat kein Unfall das Feſt getrübt, das überdies vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt wurde, * 

Auf Befehl des Kalſers ſiad 120,000 ſilberne Denkmünzen 
zur Feier des Tauftages geprägt und an alle Unteroffiziere und 


Soldaten der Armee von Paris, ſowie an alle Schüler der Ly⸗ 


teen, der Colleges ac; vertheilt worden. Der Seine Präfekt hat 
jedem der 50,000 Kinder, welche die Haupt⸗Kommunalſchulen von 
Paris beſuchen, eine Tüte Bonbons geſchenkt. 

Nach dem „Journal des Debats“ bemerkle man bei der 
Zaufs Feier eine Abweichung in der urſprünglich für die Damen 
vorgeſchriebenen Tracht; ſie trugen ſämmilich einen dem Kopfpuße 
angepaßten Schleier, der über die Schultern zurückfiel. Die 
Kaiserin, weiß gekleidet, trug auf dem Kopfe ein Diadem in 
Diamanten, unter denen der „Regent“ prangte. Man ſchäßzt die 
Brillanten dieſes Diadem auf 15 Mill. Frs. Der Kaiſer trug 
die Uniform eines Diviſions Generals, kurze Beinlleider und 
ſeidene Strümpfe. Die Kardinzle. Erzbiſchöfe und Biſchöfe waren 
in ihrem oberhirtlichen Ornate, alle Prinzen, ſämmtliche Beamte 
u. ſ. w. erſchienen in ihrer 1 r nn je 

An mehreren Balkonen las man geſtern: „Zum f de 
Ueberſchwemmten zu vermiethen.“ — e e 18902 


i eic 


Verleger und prrantwörtlicher Medaktcur P. 


Ertrag ſeines Cours familier de littérature, der angeblich 
60,000 Abonnenten zu jährlich 20 Frs. zählt, zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten angewleſen. * x 

Das Nationalgarden⸗ Kaffeehaus, das, wie viele Anſtalten 
dieſer Art und wie alle öffentlichen Gebäude, ſchon geſtern be⸗ 
leuchtet geweſen, wurde zum Schauplatz einer Scene, die man 
ſich bis jetzt noch nicht gut zu erklären weiß. Wie gewöhnlich 
an ſolchen Abenden war das genannte Kaffeehaus von Beſuchen⸗ 
den angefüllt, als eine beträchtliche Anzahl von Polizei⸗Agenten 
in daſſelbe drang — alle Thüren abſperren ließ und, jeden Ein⸗ 


zelnen ins Verhör nehmend, mehrere der Anweſenden verhaftete. 


Großbritannien. 
London, 16. Juni. 3000 Inſurgenten, die gegen den 
Kaiſer Soulouque aufgeſtanden ſind, haben die Stadt Hayti ge: 


nommen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. Juni. Der Kaifer iſt geſtern Abends 
nach 9 Uhr wieder hier eingetroffen; beim Ausſteigen am engl. 
Quai empfing ihn ein lebhaftes Hurrah der verſammelten Menge. 
— Ich habe Ihnen noch über eine tief eingreifende Maßregel zu 
berichten, welche abermals beweiſt, daß man entſchloſſen iſt, den 
Mißbräuchen die Axt an die Wurzel zu legen, und zwar eine 
ſcharfe zweiſchneidige Akt. Es iſt nämlich unter dem General⸗ 
Adjutanten Fürſten Waſſiltſchikow, einem der Helden von Seba— 
ſtopol, eine Kommiſſion niedergeſetzt, deren Aufgabe es iſt, die in 
Bezug auf das Kommiſſariats⸗Weſen in der Süd⸗ und Krim⸗ 
Armee vorgefallenen Unrechtfertigkeiten gründlich zu unterſuchen. 
Die Befugnifje dieſer Kommiſſion find uneingeſchränkt zu nennen; 
ſie hat das Recht, Jedermann vorzuladen, von allen Behörden 
Auskunft zu verlangen u. ſ. w. Der Zweck iſt kein anderer, als 
Material zu ſammeln, auf welches geftügt man entſcheiden kann, 
ob das Kommiſſariats⸗Departement überhaupt fortdauern ſoll oder 
nicht. Im leßteren Falle würde man künftig den Regiments⸗ 
kommandeurs ſelbſt die Verſorgung ihrer Leute überlaſſen, und 
würden dann dieſe Herren ſelbſt auch verantwortlich ſein für den 
Zuſtand der ihnen untergebenen Truppentbeile. Der Nutzen dieſer 
Aenderung würde der fein, daß die reſp. Chefs ſich dirett an die 
Lieferanten zu wenden hätten, und daß die letzteren dann für den ihnen 
zu Theil gewordenen Vorzug jedenfalls geringere Prozente zu ent⸗ 
richten haben würden, als dies bis jezt bei einer zuſammen⸗ 
gejegten Behörde der Fall war, folglich auch preiswürdigere Gegen⸗ 
ſtände liefern könnten. Das Lieferungsweſen iſt zwar von jeher bei 
den Armeen eine Quelle unrechtmäaßiger Bereicherung geweſen, 
allein das ruſſiſche Syſtem der Podräde (Lieferungskontrakte) be⸗ 
darf mehr als irgendwo einer radikalen Reform. Das neu pro: 
jettirte Syſtem ſoll auch auf die Flotte ausgedehnt werden, jo 
daß jeder Schiffskommandeur die ganze Ausrüſtung ſeines Schiffes 
ſelbſt übernehmen würde. Geſetzt nun aber, daß viele Chefs auch 
bei der neuen Einrichtung ihren eigenen Vortheil nicht vergeſſen 
wollten, fo würden ſich doch auch der ſtreng⸗ rechtlichen Offiziere 
genug finden. Dieſe würden jetzt im Stande ſein, ihre Pflicht 
gewiſſenhaft zu erfüllen, was bisher, wo die Podrädſchtſchiks (Lie⸗ 
feranten) ſich den Rücken gedeckt hatten, kaum möglich war. Die 
weniger Gewiſſenhaften hätten dann alle Urſache, eine Vergleichung 
zu ſcheuen, und wer nicht gehörig für ſeine Mannſchaft geſorgt 
hätte, würde leicht zu entfernen ſein. (K. H. 3.) 

Riga, 9. Juni. Der Kaiſer hat die Summe von 
11.000 Rudel Silber zur Vertbeilung unter die Armen geſchenkt, 
nämlich 5000 für die von Riga, 3000 für die von Mitau, 
2000 für Reval und 1000 für Pernau. — OGeſtern Morgen 
fuhr der Kaiſet auf dem Dampfſchiffe „Riga und Lübeck“ nach 
Dünamünde und beſichtigte die dortigen Feſtungswerke und Hafen⸗ 
bauten. Abends war Galla⸗Vorſtelung im Theater, nach deren 
Beendigung der Kaifer nach Reval abreiſte. 

N Turkei. 

Konſtautinopel, 6. Juni. Man will hier wiſſen, daß 
die Ruſſen die Befeſtigungen von Kars, ſo wie die Citadellen 
von Jemael und Reni geſprengt hätten. — Aus der Krim 
meldet man die unausgeſezie Forkdauer der Einſchiffungs⸗Opera⸗ 
tionen. Zu Ende Aaguſt, meint man, werde der lezte Soldat 
der Verbündeten das ruſſiſche Gebiet geräumt haben. Ein großes 
Intereſſe nehmen hier die Tataren in Anſpruch, von denen in 
Eupatoria 23,000, und in Kertſch 30,000 ſich zur Auswande⸗ 
rung gemeldet haben. Wenn die großen induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen, welche man hier projektirte, bereits im Gange wären, 
würden ſie trefflich verwendet werden können, aber leider iſt das 
bis heute noch nicht der Fall. 1 

In Abyſſynien iſt ein neuer Herrſcher, mit Namen 
Theodoras, aufgetreten. Ein Sendſchreſben des proteſtantiſchen 
Biſchofs, Gobat, in Jeruſalem ſagt über denſelben: „Da iſt jetzt 


ein ganz neuer Zuſtand der Dinge; ein König, der innerhalb 


eints Jahres den religiöjen Zwieſpalt, der die abyſſiniſche Kirche 
und Nation Jahrhunderte hindurch beunruhigt hatte, unterdrückt, 
der die römiſch⸗katholiſchen Miſſionaire mit ihrem Biſchof vertrie⸗ 
ben hat und der ſeinen mohamedaniſchen Unterthanen die Wahl 
vorgelegt hat, entweder das Chriſtenthum anzunehmen, oder das 
Land binnen zwei Jahren zu verlaſſen.“ Da der König zugleich 
gegen den Sklavenhandel aufgetreten iſt, der von Abyſſinien 
aus nach Arabien getrieben wird, und deſſen Verbot darch den 
Sultan einen der Gründe für den Aufſtand der Araber abgege⸗ 
ben hat, ſo könnte er in dem dort ſich vorbereitenden Kampfe, 
in den Aegypten jedenfalls hineingezogen würde, möglicherweise 
noch eine Rolle jpielen, 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Juni. Das Kaiſerl. ruſſiſche Poſtdampfſchiff 
„Wladimir“ iſt heute früh 6%, Uhr mit 124 Paſſagieren an Bord 
von Kronſtadt bier angekommen. Durch beftige Gewitterſtürme iſt 
das Schiff auf der Fahrt in See aufgehalten worden. 

Der Schraubendampfer „Archimedes“ von der Neuen Dam- 
pfer-Kompagnie iſt nach gaſtundiger Fahrt mit einer Ladung von 
200 Laſt Roggen ebenfalls heute von St. Petersburg (Stadt) hier 


binnen gekommen. on 

Vergangene Nacht entluden ſich mebrere heftige Gewitter 
über unſerer Stadt. Auf dem jenſeitigen Oderufer, u. A. in Po⸗ 
dejuch ſou der Blitz eingeſchlagen und gezündet haben. 

Vor einem Holzbofe der Unterwiek fiel heute Vormittag ein 
Arbeitsmann beim Ausladen von Brettern durch einen Fehltritt 
aus dem Kahn in die Oder und ertrank. 


choenert in Stettin. 


kind gelegen, verſchließt. 


rud von R. Fraßmann in Stettin, 


Vermiſchtes. a 
oldenen Roſe, die Kardinal Pan der Mutter 
des kaiſerlichen Prinzen nach Parig überbrachte, bat Ihr der Papſt 
zugleich noch manches andere Andenken überſandt. Das koſtbarſte 
darunter iſt ein von zwei Engeln gehaltenes Bruſtmedaillon aus 
farbigem Edelgeſtein, das in der Mitte eine Reliquie vom Schleier 
der heiligen Jungfrau bewabrt und die Beſtimmung eit e 
bat. Nach dieſem iſt das werthocllſte ein aus Gold. rillg 
ten mit ſeltener Kunſt gearbeitet tumenſtrauß, inmitten deſſel⸗ 
ben ein Gefäß, das eine Reliquie von der Krippe, worin das — 
Der Täufling ſelber erbielt von m 
Exemplar Vollſtändigſter Rigberwinbein Sf 
Eingekommene Schiffe. = 
Swinemünde, 17, Juni, bis Abends. Henriette (Büſching) 
von Kolberg. Deolinde (Krutz) von Oporto. Oberon (Gorbandt) 
. (Gaß) und Amalie (Schultz) von Hartlepool. Ellido 
Getterſſen) von Riga. Fritz (Krüger) von Glouceſter. Magareth 
(Porter) von Ardroſſan. 


Börsenberichte. 

Stettin, 18. Juni. Witterung: Vergangene Nacht starker 
Gewitterregen, heute trübe, warme Luft. Barometer niedriger 
28”, Thermometer + 17.°%, Wind SW. N 
Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide - Zufuhr 
bestehend aus: 1 W. Weizen, 2 W. Roggen, und 1 W. Hafer, 
Bezahlt wurde für Weizen 80-102 Rt., Roggen 7785 Rt., 
Hafer 40-42 Rt., Stroh 10—12 Rt. pr. Schock; Heu 20 —25 sgr. 
pr. Centner. 

Weizen, Geschäft stille. In loco 88pfd, gelber pr, 90pfd. 
109 Rt., 86pfd, gelber pomm, pr. 90pfd. 107 Rt., gestern 1 Posten 
82pfd, do. pr. fd. 98 Rt. bez., pr. Juni 84.90 pfd. gelber Durch- 
schnitts-Qualität 102 Rt. Br, 88.89pfd. do. 109 Rt. Gd., Juni- 
Juli 88.89 pfd. do, 109 Rt. Br. u, Gd. 1 

Roggen in loco lebhaftes Geschäft, Termine bei sehr gerin- 

em Umsatze fester, Loco 1 dünische Ladung Sapfd. garant. Ri 
Boprd. 79 Rt., 1 russ. Ladung von 300 Wspl. pr. 82pfd. 71½ Rt 

bez., kleine Posten von Russland Br 82pfd. 71, 71½, 72, Ko, 

nach Qualität bez., schwed. ohne Gewichtsgarantie pr. 82pfd. 77, 
78 Rt. bez., 824,pfd, pr, S2pfd. 77%, Rt, bez., geringe Waare pr, 
Sapfd. 76 Kt. bez., pr. Juni 82pfd, 74 Rt, bez, u. Br., Juni Juli 
russ 64 Rt. bez., 67 Br., 66 ½ Gd., Juli-August 61 Rt. Gd., 62 Br., 

r 59 Rt. Gd., 60 Br., September-Oktober 57½ Rt. 

bez. u. Gd. 

Gerste behauptet, loco feine pr, 75pfd, 61½ Rt. bez. 

Hafer unverändert, loco 53.5 4pfd. incl. Gew. 
Juni-Juli 50.5 2pfd. ohne Benennung 36 Rt. bez, u. Br. 

Erbsen loco kl. Koch- 80 Rt. bez. u. Br. 

Rüböl matter, loco 15%, Rt. bez., %, Br., incl, Eisenbnndf, 
15% Rt. bez., September-Oktober 15543, 5 Rt, bez., ½ Br. 


* Außer der 


Pathen, Pius IX., ein 
Gold geſtickt. f 


Leinöl, loco inel, Fass 13 ¼ Rt. Br., August-Sept. 13% 
Rt. bez., Sept.-Okt. 13 ½ Rt. bez. 5 „ „39% 
Spiritus, fest, loco ohne Fass 10% % bez, m. Fass 10% 


0% Br., Juni 101, % bez. u. Gd, % 
st 10% % Br., 10% Gd.) August-S 
eptember-Oktober 11, 11½ % bez., 

Aectien, 


Br, Juni-Juli u, Juli-Au- 


1 1, Br, 


pro 1856 bez. Chemische Produkten-Fabrik Pommerensdorf 110 
bez, 
69 bez. 
Die telegraphischen Depeschen melden ; 
Berlin, 18, Juui. Nachmittags‘? Uhr, 
86 bez. Prämien-Anleihe 31, pCt, 18 Be Berlin-St 
163%, bez, Stargard-Posener dener 162 ½ 
Rheinische 117%, Gd. Französisch Oesterreich. Staats- Eisenbal 
163%, bez. Wien 2 Mt. 99% bez. c 


Roggen, pr. Juni 73 ½ 74 bez., pr, Juni-Juli 66 ½, 671, bez., 


pr, J pe 61, 62 bez. 
Rüböl loco 16½ bez., pr. Juni 15% Gd., pr. September- 
Oktober 15%, ½ bez. l 
Spiritus loco 33% bez., pr. Juni 33%, % bez., pr. Juni- 
Juli 33½ bez., ½ Br., pr. Juli-August 33 bez, 51 


Stettin, den 18. Juni 1856. 


|Gefordrt| Bezahlt.| Geld. 


BErlin ... ET kurz — es — 
Breslau kurz pet a — 
Hamburg „56665 wo d 4 kurz 153% 153% Pr 
2Mt.]“ — — 151 
Amsterdam kurz“ — 1435, | 143% 
2m.) — 142 ½ 142 
Laden . . td u. kurz an 6 24 7 6 24 /A 
3Mt.| — — — 
Paris en e 3 Mt. 79 72 3 — 
Barde aun 3 Mt. 79 74 797/12 u 
Augustd’or — 333 — > =! 
Freiwillige Staats-Anleihe ---+- 4½% — — — 
Neue Préuss. Anleihe 1850 4½% [ — 101% — 
i do. 1854. 4½% — 7 7 rei 3 
Staats-Schuldscheinne +» 3% — — — 
Staats-Prümien-Anleike » 3% 1131, — — 0 
Pomm. Pfandbrieſe ++...» — — 97 
Rentenbriete» - . 4% — ret a 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. i 8 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1856 - — — 647 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.- — — 
do. Priorität 4½% — — 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien [3½ % — — 22 
do. Priorität 40 — — — 
Stettiner Stadt-Obligationen . . 3½ % — — Fer 
do. do. 4% 101 — — 
do. Strom-Vers-Actien - 180 — — 
Preuss. National-Vers.-Act. . 4% ] 124 124 7 
Preuss. See-Assec-Actien - 655 — 757 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. 115 — 114 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. : + — 101 
do. Schauspielhaus-Oblig. . 5% — — 101 
do. Speicher-Actien + 9% — — 
Vereins-Speicher-Actien ++» 11 — — 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — 7 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1250 — m 
Walzmühlen-Actien ++=++ssrr. + — — er 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act.: 1500 — * 
do. Dampfschiff- Vereins- Act. 350 — 1) 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. »- 5% |, 104 — Ei) 
Stettiner Portland-Cement-Act.» 125 au = 
Neue Dampfer-Comp. "#r ur.) 110 — 109 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags 

Juni. ä Weiſbe. 2 u 
Pr „sch LU Hyd JE 
— X— m —— 7 
Barometer in Parijer Linien 16 339,29 | 339,51” 550 28“ 0 


auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 10 


u — 


m 


38 Rt. bez, 
. 


tember 10% % Br. u. Gd, 


0 Union-Promessen 102 pez. u. Gd. Germania 100% 
Br, Neue Dampfer-Compagnie pr. ult. 1857 116 inel, Dividende 
Mecklenburger pr. ult, Juni 59%, bez., pr. ult. Dezbr. d. J. 


Staatsschuldscheine 


+11,09 41 % 1 %% 


1 2 2 
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